Solidarität mit den Bergarbeitern!

Es ist ein Verbrechen an der Menschheit, Arbeiter zur Arbeit zu zwingen, ohne Sicherheitsvorkehrungen zu treffen!

Nach dem Massaker in Soma ist einer der Haupttagesordnungspunkte in der Stadt jener, wann und unter welchen Bedingungen die Arbeiter der Bergwerke ihre Arbeit fortsetzen werden. Wir möchten gleich unterstreichen, dass dieses Thema ebenso wichtig ist wie das Massaker, das am 13. Mai zutage kam.

In Soma herrscht diesbezüglich große Sorge und Angst, somit hat sich auch Wut angestaut.

Der Druck, der auf die Arbeiter gemacht wird, um ihre Arbeit fortzusetzen, zeigte sich erstmals eine Woche nach der Katastrophe. Die Arbeiter, die eine Woche lang an den Rettungsarbeiten und an einer Beerdigungsfeier nach der anderen teilgenommen hatten, brachten bei jeder Gelegenheit zum Ausdruck, dass sie unter diesen Bedingungen nicht arbeiten möchten. Diesbezüglich wurde den Arbeitern mündlich mitgeteilt, dass die Arbeiten nicht vor 1. Juni beginnen würden.

Diese Worte wurden in Fernsehsendern mehrmals wiederholt. Doch Informationen, die bei unserem Krisentisch eingelangt sind zufolge, wurden die Arbeiter gestern angerufen und angewiesen heute Nacht (25.05.2014) und morgen (26.05.2014) in Schichten zu arbeiten.

Es ist klar, was das zu bedeuten hat. Arbeiter, die in der Mine beschäftigt sind zu dieser Arbeit zu nötigen, ohne die notwendigen Sicherheitsvorkehrungen zu treffen, um eine ähnliche Katastrophe zu verhindern, ohne die Arbeiter und die Öffentlichkeit davon zu überzeugen, dass die Lebenssicherheit der Arbeiter gewährleistet wird und ohne eine sorgfältige und qualitative Kontrolle zu schaffen, ist unmenschlich. Dies ist einem Mordversuch gleichzusetzen.

Art. 13 des Arbeitsgesundheits- und Sicherheitsgesetzes Nr. 6331 zufolge, haben sowohl die Bergarbeiter, die bei der Soma Holding beschäftig sind, also auch die Arbeiter in anderen Kohlengruben der Region das Recht auf Arbeitsverweigerung, solange bis die tödlichen Unfallrisiken in den Bergwerken beseitigt und die notwendigen Sicherheitsvorkehrungen getroffen sind.

Es kann keine Entlassung zur Folge haben, wenn von diesem Recht Gebrauch gemacht wird. Gleichzeitig sind die Arbeitgeber verpflichtet, den Arbeitern die Löhne für diesen Zeitraum auszubezahlen. Kein einziger Arbeiter darf - wissend dass keine Vorkehrungen getroffen wurden- dazu gezwungen werden in diese Gruben zu steigen.

Nach der Katastrophe haben wir am 16.05.2014 einen Antrag zur Kontrolle in den anderen Bergwerken beim Ministerium gestellt.

Seit diesem Antrag sind 9 Tage vergangen und es liegt uns noch immer keine Antwort vor.

Wenn die politische Macht zulässt, dass die Arbeiter in diese Gruben steigen, ohne dass die Kontrollpflichten erfüllt werden, dann wird sie dafür auch die Verantwortung tragen müssen. 

Wir werden unseren "Antrag auf Kontrolle" am 26.05.2014 erneut stellen. Für diesen Zeitraumrufen wir die Öffentlichkeit auf, sich auf die Seite der Arbeiter zu stellen, die zur Arbeit in Soma genötigt werden. Es liegt in der Verantwortung von uns allen, ein zweites Menschheitsverbrechen in Soma zu verhindern.

Als Gerechtigkeitskomitee für Soma werden wir allen Arbeitern, die zur Arbeit ohne Sicherheitsvorkehrungen gezwungen werden und sich an uns wenden, juristischen Beistand geben.

Hochachtungsvoll, 25.05.2014

Gerechtigkeitskomitee für Soma

Kontakt;
Krisentisch: Tel: 0090 539 202 75 82
somaicinadalet@gmail.com

https://twitter.com/somaicinadalet
https://www.facebook.com/somaicinadalet



***



AKTIVITÄTEN DES "GERECHTIGKEITSKOMITEES FÜR SOMA"

Nach dem Aufruf der Vereinigung Progressiver Jurist_innen wurde am 14.04.2014 um 16:30 Uhr eine Versammlung im Sitzungssaal des Lehrerhauses in Soma abgehalten:

Als Resultat dieser Versammlung wurden folgende, in 4 Punkten aufgereihte Prinzipbeschlüsse gefasst:

1. GERECHTIGKEITSKOMITEE FÜR SOMA:

Es wurde das "Gerechtigkeitskomitee für Soma" gegründet, das vorerst mit den an der Versammlung teilnehmenden Institutionen beginnen und später auf interessierte Einrichtungen ausgeweitet werden soll.

Das Komitee hat sich zum Ziel gemacht, sich mit den Familien der getöteten Arbeiter und mit den verletzten Arbeitern zu solidarisieren und das Massaker von Soma auf der Tagesordnung zu behalten.

Dieses Komitee verfolgt das Ziel, dass die Verantwortlichen für die Arbeitsmorde in Soma der Bevölkerung Rechenschaft abgeben. Es zielt außerdem darauf, die Rechte der Opfer bei den straf- und verwaltungsrechtlichen Ermittlungen und Verfolgungen gegenüber den Verantwortlichen zu verteidigen.

2. EXEKUTIVKOMITEE:

Innerhalb des Komitees wurde aus Vertretern der CHD, der TMMOB (Vereinigung der Architekten- und Ingenieurskammern), der TTB (Türkische Ärztevereinigung) und der Lehrer_innengewerkschaft Egitim-Sen (Soma) sowie aus lokalen Institutionen, die daran teilnehmen wollen, ein Exekutivkomitee gebildet.

Das Exekutivkomitee wird im Laufe der Evakuierungsarbeit des Bergwerks auch die Funktion eines Krisentisches übernehmen.
Es wird gegen Desinformation und gezielte Fehlleitungen ankämpfen und dafür sorgen, dass die Bevölkerung wahrheitsgemäße Informationen erhält. Es wird außerdem die Betroffenen ausfindig machen und Gespräche führen, um diesen kostenlose juristische, medizinische und psychosoziale Unterstützung zukommen zu lassen. Es wird sich darum bemühen, allfällige Arbeiten während der Krise im Namen des Komitees durchzuführen.

Es wird dafür gesorgt, dass im Namen de Komitees verwaltete soziale Medien eingerichtet werden und die Öffentlichkeit Informationen aus erster Hand bekommt.

Es wird eine Mailgruppe eingerichtet, in der alle Mitglieder des Komitees einbezogen werden, um sich auszutauschen und gemeinsam abzustimmen.
Es wird ein Telefon-Account im Namen des Komitees eingerichtet und veröffentlicht, um aus direkter Quelle Informationen beziehen zu können. 

3. VOM VORSTAND UNABHÄNGIGE KOMITEEARBEITEN:

Landesweite Proteste und Aufrufe zu Unterstützungsaktionen für die Betroffenen. Die Koordinierung dieser Aktionen wird von einer zweiten Kommission mit Zentrale in Ankara übernommen. Vom Komitee als angemessen betrachtete Institutionen werden zu dieser Kommission Teilnehmer entsenden.

4. KRISENTISCH:

Das Exekutivkomitee wird solange es auch den Krisentisch bewerkstelligt, Kondolenz- und Informationsbesuche bei den Familien der getöteten Arbeiter durchführen, zur Verfolgung der Strafermittlungen Mandate einholen, in regelmäßigem Kontakt mit der Staatsanwaltschaft stehen und dafür sorgen, dass die Ermittlungen ordentlich durchgeführt werden. Es wird Festnahmen und Rechtsverletzungen, die mit den Protesten und Solidaritätsaktionen in Zusammenhang stehen mitverfolgen, für regelmäßige Pressearbeit und Informationsfluss sorgen, wissenschaftliche Berichte anfertigen und diese verbreiten.


5. Der Bedarf an Personal, Information und finanzielle Mittel für die Arbeit des Komitees wird mit Unterstützung der beteiligten Institutionen gedeckt.

Das Exekutivkomitee wird das Komitee über die Ergebnisse und Bedürfnisse in Kenntnis setzen.



***
GERECHTIGKEITS-MAHNWACHE FÜR SOMA!

Es sind mittlerweile 7 Tage seit dem Massaker vergangen. Das "Gerechtigkeitskomitee für Soma", hat seit dem Massaker bis zum heutigen Tag ohne Unterbrechung seine Arbeit im Zentrum von Soma mittels Exekutivkomitee durchgeführt.

Das Exekutivkomitee ruft per Mittwoch, 21. Mai alle Anwält_innen, Ärzt_innen, Psychiater_innen, Psycholog_innen und Ingenieure des Landes zur Schichtwache auf!

Es sind Freiwillige für schichtweise Arbeit gefordert, um die grundlegenden Aktivitäten des Komitees umzusetzen. Diese sind Gepräche mit den Angehörigen der getöteten Arbeiter, wirksame Verfolgung der staatsanwaltschaftlichen Ermittlungen und Angehen gegen die Desinformationen.

Tragt für die euch möglichen Tage euren Namen in die veröffentliche Schicht-Liste ein und kommt nach Soma! 
Meldet euch zumindest für eine Tagesschicht, um nach einer kurzen Einschulung bei der Übernahme der Schicht am Morgen, beim Infotelefon des Komitees eingehende Anrufe zu beantworten, Kondolenzbesuche zu organisieren, tägliche Auszüge aus den staatsanwaltschaftlichen Ermittllungen einzuholen und mit Anträgen zu intervenieren, medizinischen, psychologischen oder psychiatrischen Bedürfnissen nachzugehen, Informationen auszusortieren und Aufzeichungen zu bearbeiten!

Beteiligt euch an unserem freiwilligen Netz, indem ihr am Ende eurer Schicht eure Aufgaben an die nächsten Freiwilligen übergebt!

Detailliertere Informationen zur Arbeit des Komitees (Anm.d.Übers: Seite auf Türkisch)

WEB: www.somaicinadalet.com

TWITTER: @somaicinadalet

FACEBOOK: www.facebook.com/somaicinadalet

KONTAKT: 0090 539 202 75 82

